Abonnements für Lodz: 
lich 8 NEL, haldj. 4 Rbl., viertel, 2 Röl., 
monatlich 67 Kop. vrammerando. 


Für Auswärtige: 
Nerteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 


Kapital von Ns. 20,000 wird zur Gründung 
plifjementö zur Herſtellung und Exploitation eines 

Feuerlöſchers, eines ekonomiſchen Petroleums, 
18 electriſche Licht um 65% an Leuchtkraft übers 
en Feuersgefahr ſchützt und bedeutend billiger iſt. 


die Herren Fabrikaufen! 


Neeept zur Herſtellung eines Fräparates, welches 
Stoffe unbrennbar macht, ebenſo ein Reeept zum 
Sioffen, werden verkauft. 

nten belieben fi an den Erfinder L. M. Paerski, 
„Krakauer Vorſtadt Ne. 89, 9 


Inland. 


St. Petersburg. 
Wie der „St. Pet. Herold“ mittheilt, 
am 9. d. M. die hohen Neuvermählten, 
Riſerlichen Hoheiten der Großfürſt Alexan⸗ 
Moilowitid und ſeine hohe Gemahlin, die 
tin Kenia Alexandrowna, in der Reſidenz⸗ 
„um die üblichen Glückwünſche entgegen 
nen. Aus dieſem Anlaſſe hatte die Stadt 
früher Morgenſtunde ein Feſtgewand an⸗ 
bie man es ſchon lange nicht erlebt hat. 
ch war der Flaggenſchmuck, und wurde 
ſich gewaltige Eindruck, den die flattern⸗ 
koloren in der Lichtfülle eines in der 
gellſter Juligluth gebadeten Tages auf 
e übten, noch um Vieles durch die die 
und die Quer über die hervorragendſten 
hingezogenen Blumengehänge und Fahnen 
— Alles in Allem ein Geſammtbild 
I hinreißenden Wirkung, von unſäglichem 


den Trottoirs der Straßen, durch die 
Aſerlichen Hoheiten fahren ſollten, drängte 
bald nach 9 Uhr eine unabſehbare, feſt⸗ 
gte Menſchenmenge, Neugierige, die viel⸗ 
kine Gelegenheit oder Möglichkeit finden 
nach Peterhof am Vermählungstage zu 
und nun das hohe Paar ſehen wollten, 
es ſich nicht nehmen ließen, das erlauchte 
ſchmals auf ihrer Fahrt nach dem Win⸗ 
zu ſehen und anzujubeln, 

pa eine Viertelſtunde nach 11 Uhr kamen 
ſerlichen Hoheiten am Baltiſchen Bahn⸗ 
wo ihrer bereits der erlauchte Vater des 


ſolas Erichſen's Töchter. 


Roman 
von 


B. Riedel⸗Ahrens. 


N (6. Fortſetzung.) 

Pelz gehüllt, ſtieg die Baronin gewandt 
gleich den Muff an die Lippen bringend, 
ſchar fe Luft ihr Schmerzen in der Bruſt 
te. 

er Paſtor und das junge Fräulein zu 
fragte fie verbindlichſt, und als Tante 
freut über den vornehmen Beſuch, ehr⸗ 
bejahte: „Ach, das iſt ja reizend! 
ch ordentlich nach der jungen Dame ge⸗ 
ein allerliebſtes Mädchen.“ 

Haus Erichſen, der an der letzten Durch⸗ 
es neuen Werkes „Chriſtenthum und 
us“ gearbeitet hatte, erhob ſich bei dem 
der fremden Dame kerzengerade und mit 
haltenheit, die Würde und Unnahbarkeit 
andeutet; aber Julie von Ravens, 
tkind das jeder Situation ge⸗ 
imponirte der alte Geiſtliche äußerſt 


— 


ten Tag, Herr Paſtor; Verzeihung, daß 
ne weiteres in Ihr Heiligthum dringe, 
dar nicht länger auszuhalten, ich mußte 
Mich au den Anblick lieber Bekannter zu 


Fräulein Tochter hat vielleicht ſchon von 
ochen? Baronin v. Rapens — aber wo 
unſer junges Fräulein? Ich bin nämlich 
„ fie Ihnen ein paar Stündchen zu ent⸗ 
hoffentlich 


gemeſſenen Würde, indem zugleich ein 
klick aus ſeinen ſtahlſcharfen Augen die 
Frau traf; „ich fürchte, meine Tochter 


e, ſetzen Sie ſich, Frau Baronin von 
unterbrach ſie Nikolaus Erichſen mit 


n Compagnon | 


Dienſtag, den 2. (14.) Auguſt 1894. 


Inſertionsgebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kyp., 
Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Großfürſten⸗Gemahls, Seine Kaiſerliche Hoheit 
Großfürſt Michail Nikolajewitſch harrte. Von 
Seiner Kaiſerlichen Hoheit empfangen und be⸗ 
grüßt, nahmen die hohen Neuvermählten die dar⸗ 
gebrachten Angebinde entgegen: einen prachtvollen 
Blumenſtrauß, den der Stadthauptmann General⸗ 
Lieutenant von Wahl, einen anderen, den die Ge⸗ 
mahlin des Bahnchefs zu überreichen die beſon⸗ 
dere Ehre hatten, u. A. m. Sodann fuhren ſie 
durch den feſtlich geſchmückten Wosneſſenſkij⸗Pro⸗ 
ſpect, die in eine Zauberzeile von wehenden Tri⸗ 
coloren und ſonſtiger Decoration verwandelte 
Große Morſkaja, ſowie über den in ſeinem weiß⸗ 
roth⸗blauen Fahnenſchmuck unſäglich wirkungsvoll 
ausſehenden Palaſtplatz, von den unabſehbaren 
Menſchenmaſſen mit herzlichem, lautem Jubel 
empfangen und geleitet nach dem Winterpalaſte, 
wo inzwiſchen die officielle Welt ſich bereits zur 
Darbringung ihrer Huldigungen und Eludnünf e 
eingefunden hatte. 

Ein wundervolles Wetter, wie es der an⸗ 
ſpruchsvollſte Sinn nicht hätte ſchöner begehren 
können, erhöhte gewaltig den Glanz des feſtlichen 
Einzuges der Hohen Neuvermählten, und hatte 
auch das Geſammtäußere des Peterhofer Feſtge⸗ 
pränges durch die Regengüſſe an jenem Tage jo 
Manches von feiner Herrlichkeit einbüßen müſſen, 
ſo hat die Natur ſich redlich bemüht, ihr dama⸗ 
liges Verſehen in reichlichſtem Maße bei dem 
Einzuge des Hohen Paares in die jubelerfüllte 
Reſidenz wettzumachen. 

Abends erſtrahlte die ganze Reſidenz in einer 
wahrhaft pompöſen Illumination. Was die 
moderne Illuminationskunſt überhaupt nur zu 
leiſten vermag, das konnte Abends in den 
Hauptſtraßen St. Petersburgs bewundert werden. 
Und an Bewunderern fehlte es nicht, denn auf 
den Stiegen und ſtellenweiſe auch auf dem 
Straßendamme drängte ſich eine ſo gewaltige 
Menſchenmenge, wie Ni die älteſten Einwohner 
der Reſidenz kaum zu entſinnen vermögen. Es 
wäre ein vergebliches Unterfangen, die Einzelhei⸗ 
ten der großartigen Illumination auch nur an⸗ 
nähernd getreu ſchildern zu wollen — fie war 
eben unbeſchreiblich, einzig. 

— Die Beziehungen der ruſſiſchen Regierung 
zu der des koreaniſchen Königreichs und die Rechte 
der beiderſeitigen Unterthanen im Nachbargebiete 
werden, jo ſchreibt die „Hon. Bp.“ durch den 
am 25. Juni 1884 fabgeſchloſſenen und am 2. 


Rahel wird nicht in der Lage ſein, Ihrem Wunſche 
entſprechen zu können.“ 

Julie, welche vor dieſem hoheitsvollen Ant⸗ 
litz ihre dreiſte Zuverſicht doch etwas zuſammen⸗ 
ſchrumpfen fühlte, ſtand eben im Begriff, zu 
antworten, als Tante Jutta, welche gegangen war, 
die Mädchen von dem Beſuch zu benachrichtigen, 
in Begleitung derſelben hereinkam. Leonore trat 
zuerſt in das vom Nachmittagsſonnenlicht erhellte 
Zimmer. Als Julie dieſe blendende Erſcheinung 
mit dem angeborenen Anſtande ſah, wich ſie er⸗ 
ſtaunt einen Schritt zurück; der Anblick kam zu 
unerwartet, und eine bittere Empfindung, halb 
Neid, halb unbeſtimmtes Bewußtſein, daß es hier 
mit ihrem ganzen künſtlichen Aufwand, die vor⸗ 
nehme Dame zu ſpielen, nichts als ein kläglicher 
Behelf ſei, ſchlich ſich in ihr Herz. 

„Meine Tochter Leonore — Frau Baronin 
von Ravens“ — ſtellte Paftor Erichſen die Damen 
förmlich vor; „Rahel hatte ja den Vorzug, Sie 
ſchon neulich bei Gelegenheit des Wagenunfalles 
zu begrüßen“ 

Tante Jutta, die anſpruchsloſe Seele, wurde 
Ti natürlich vergeſſen, aber fie bemerkte das 
aum. 

„Ganz recht, Herr Paſtor, wir ſind bereits 
ſehr gut mit einander bekannt, nicht wahr, liebes 
Fräulein?“ bemerkte Julie, die ſich in dieſer 
ſteifen Geſellſchaft an Rahel halten zu müſſen 
glaubte, „alſo das iſt Ihre Schweſter Leonore — 
reizend! Nun, was ſagen die jungen Damen zu 
meinem Vorſchlag? Ich bin nämlich da, Sie zu 
bitten, mir doch heute Abend die Zeit ein bischen 
vertreiben zu helfen — ich ſterbe nämlich vor 
Langeweile, wenn man ſich meiner nicht ein wenig 
erbarmt!“ 

Es folgte eine beredte Pauſe; die Augen der 
Mädchen ruhten voll Spannung auf den Zügen 
des Vaters, die jedoch nichts Tröſtliches ver⸗ 
kündeten. 

„Wenn Sie Zerſtreuung bedürfen, Frau Ba⸗ 
ronin, jo iſt Ihr Beſuch uns zu jeder Zeit will» 
kommen, obgleich unſer beſcheidenes Haus der 
verwöhnten Weltdame uur wenig zu bieten haben 
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Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Manufkripte werden iat zurüageſtelt. 
Redactions⸗Sprechſtunden von 9—12 Uhr Vormittags. 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträde: Haasenstein 


& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1/ P. oder deren 
Filialen. 
In Warſchan: Unger's Varſchauer Annoncen ⸗ Bureau 
eübowa Nr. 8. 
In Moskau: L. Schabert. I. und EK. Metzl & Co. 


April 1885 Allerhöchſt ratifizirten Vertrag 
beſtimmt. Bei der Abſchließung des Vertrages 
waren die Bevollmächtigten der jetzige ruſſiſche 
Generalkonſul und Geſchäftsträger K. Weber und 
von Seiten Koreas Kim⸗Pang⸗Si. Zugleich mit 
dem Vertrage wurden noch dreierlei Beſtimmun⸗ 
gen vereinbart: 1). die Regeln, nach denen die 
ruſſiſchen Unterthanen in Korea Handel treiben 
dürfen; 2) der koreaniſche Zolltarif und 3) ein 
beſonderes Zuſatz⸗Protokoll. Die Dauer des Ders 
trages iſt auf 10 Jahre feſtgeſetzt, wobei ein 
Jahr vor Ablauf des Termins die Reviſion des 
Vertrages und des Tarifs verlangt werden kann. 
Die Hong. Bp.“ bringt einen detaillirten Auszug 
aus den 13 Artikeln des Vertrages, wir wollen 
unter Anderem hier nur ausführen, daß Pkt. 2. 
des Art. 1. von den Streitigkeiten einer der Ver⸗ 
tragsmächte mit einem dritten Staate handelt. 
In einem ſolchen Falle bemüht ſich die andere 
Vertragsmacht auf Bitten der erſteren, die Miß⸗ 
verſtändniſſe friedlich beizulegen. Die übrigen 
Artikel betreffen das Gerichtsverfahren, den Han⸗ 
del, die Forſchungsreiſen u. a. m. Die Fahrzeuge 
unſerer Kriegsfloite erhalten freien Zutritt zu 
allen Häfen Koreas und das Recht, in offenen 
Häfen Vorräthe jeder Art zum Gebrauch der 
Flotte zollfrei zu löſchen. Wird jedoch etwas von 
dieſen Vorräten verkauft, ſo iſt dafür Zoll zu 
entrichten. Art. 10 giebt der ruſſiſchen Regierung, 
den Behörden und Unterthanen Seiner Ma: 
feftät die Rechte der meiſtbegünſtigten Nation. 
— Im Jahre 1888 wurde noch ein zweiter Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen, der ſich auf den Landhandel 
bezieht. Nach ihm wurde die Stadt Keng⸗Chang 
dem ruſſiſchen Handel geöffnet, wie es im erſten 
Vertrage mit den Häfen Dzi⸗u⸗Pu, Juan⸗Schan 
und Fuſh ein und den Städten Chan⸗Jan (Seoul) 
und Jan⸗Chua⸗Dzin geſchehen war. 
(St. Pet. Ztg.) 

— In Folge Verbreitung von Gerüchten an 
einigen deutſchen Börſen, die Cholera ſei in 
Niſhnij Nowgorod aufgetreten, hält es das Depar⸗ 
tement für Handel und Manufactur für ſeine 
Pflicht, zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß 
dieſe Gerüchte, laut Mittheilungen des Gouver⸗ 
neurs von Niſhnij⸗Nowgorod, Generallieutenants 
Baranow — durchaus jeder Begründung entbeh⸗ 
ren, da weder in der Stadt noch auf dem Jahr⸗ 
markte irgend ein Fall von Cholera⸗Erkrankung 
beobachtet worden iſt. Die Zahl der Händler, 
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wird,“ bemerkte er in eiſigem Tone. „Meine 
Töchter aber ſind an ſolche Beſuche bei den ent⸗ 
fernt wohnenden Familien der Umgebung nicht 
gewöhnt und werden es vorziehen, zu Haufe zu 
bleiben.“ 

Rahel zitterte; ſie ſah ſich plötzlich in einen 
Conflict mit der zärtlichen Liebe für den Vater 
verſetzt, doch fand ſie ſchließlich, daß die Schweſter 
mehr verlieren als er gewinnen würde, und beſchloß, 
feſt zu ihr zu halten. 

Und dann geſchah das Unerhörte, noch nie 
Dageweſene. 

Leonores Herz klopfte zum Zerſpringen. Aber 
das Bewußtſein, daß von dieſer wichtigen Minute 
jedenfalls die Entſcheidung über ihre ganze Zu⸗ 
kunft abhänge, verlieh ihr die Kraft, ſich zum erſten 
Mal mit lächelndem Muthe offen gegen den Willen 
des Vaters augzulehnen. 

„Du haſt Recht, lieber Vater,“ begann ſie, 
und ihre Stimme bebte, „wir ſind nicht an Be⸗ 
ſuche in unſerer Nachbarſchaft gewöhnt, doch was 
mich betrifft, ſo habe ich den Mangel oft recht 
ſchmerzlich empfunden, und ich werde deshalb mit 
Freuden bereit ſein, die gütige Einladung der Frau 
Baronin anzunehmen.“ 

„Ja, Vater“, ſetzte Rahel mit Todesverach⸗ 
tung ein, „Leonore bedarf wirklich einer kleinen 
Ban und es würde jo undankbar von ihr 
ſein, die Gelegenheit, welche Frau Baronin liebens⸗ 
würdig bietet, nicht anzunehmen.“ 

„Soo — Leonore bedarf der Zerſtreuung, 
davon wußte ich allerdings nichts,“ erwiderke 
Nikolaus Erichſen ſcharf. „Es ſcheint ja, als 
wolle jene Modekrankheit — die ſogenannte 
Nervoſität — ihren Einzug auch in unfere bis 
dahin verſchonte Gegend halten! Ich würde aber 
vermeiden, Leonore, das fragwürdige Heilmittel 
geſellſchaftlicher Zerſtreuung gegen Deine Leiden 
in Anſpruch zu nehmen.“ 

Leonore wußte, daß der Vater in Gegen⸗ 
wart der Baronin ſeine väterliche Gewalt nicht 
auf eine ſolche Spitze treiben würde, ihr den 
Beſuch geradewegs zu verbieten; er war ſtets be⸗ 
müht geweſen, ſeine Kinder wohl mit energiſcher 


— — — 2 t—ꝛi:ĩ— —¼ —2ꝛæ—C! —ͤ — ͤ ——v——— — I I ö³G— — 


— — — — — —U——g̃ ͤ— — 


Verkäufer und Käufer iſt heuer eine größere als im 
vorigen Jahre. 


— Ein im „pan. Bhern.“ veröffentlichtes, 
Allerhöchſt beſtätigtes Reichsrathsgutachten 
vom 3. Juni 1894, betreffend die gerichtliche Ver⸗ 
folgung wegen Vergehens gegen den Zolluſtaw für 
den Fall, daß die geſchmuggelte Waare nicht auf⸗ 
findbar iſt, verfügt: zur Einleitung einer gericht⸗ 
ja Verfolgung der Schuldigen braucht die ge⸗ 
heim ein⸗ oder ausgeführte Waare nicht 15 
Stelle zu ſein; im Falle der Nichtauffindbarkeit 
geheim ein⸗ oder ausgeführter Waaren wird von 
den Schuldigen ſtatt der Confiscation der Werth 
dieſer Waaren beigetrieben. 


— Zum Bau der Archangelsk⸗Wologda⸗Ei⸗ 
ſenbahn gehen der „Pyeck. Musus“ folgende 
Nachrichten zu: 

„Die Geſellſchaft der Jaroſſlaw⸗Wologda⸗Ei⸗ 
ſenbahn beabſichtigt den Bau der Bahn nach Ar⸗ 
changelsk im Frühſahr 1895 in Angriff zu neh⸗ 
men, um bis zum 1. Januar 1898 die Bahn zu 
vollenden. Die Länge der Linie iſt auf 585 
Werſt berechnet, die Fahrzeit auf 30 Stunden. 
Die Frage wegen der äußerſten Pankte iſt noch 
nicht entſchieden. Man glaubt, die Bahn werde 


weſtlich von Archangelsk, an die Küſte der Nikol⸗ 
jfijeMeerenge führen. Zwiſchen Archangelsk und 
dem Dorfe Glinnik beſteht bereits eine vom Kauf⸗ 
mann J. E. Makarow unterhaltene Eiſenbahn. 
Glinnik ſoll als der beſte Endpunkt der Bahn 
anerkannt worden ſein. Von den zu erbauenden 
Eiſenbahnbrücken wird die Brücke über die Divina 
bei Orlezy beſonders theuer zu ſtehen kommen. 
Die Bahnbauten werden von beiden Endpunkten 
auf einmal begonnen werden. 

Gegenwärtig befindet ſich in Archangelsk ein 
Agent der Geſellſchaft behufs Einrichtung eines 
Comptoirs und Ankaufs von gedörrten und ge⸗ 
ſalzenen Bilden, welche unter die Bevölkerung des 
Moskauer Rayons gratis vertheilt werden ſollen, 
um die Fiſche des Nordens einzuführen, 

— Die Grundbedingungen des rufſiſch⸗tür⸗ 
kiſchen Handelsvertrages find, der „H. Bp.“ zu⸗ 
folge, von den Vertretern beider Regierungen jezt 
im Detail vereinbart worden. Im neuen Handels⸗ 
vertrage find die Bedingungen für die Durchfuhr 
von Kriegsmaterialien auf Handelsſchiffen durch 
die Meerengen genau feſtgeſetzt, ferner werden die 
jetzigen Beſtimmungen über das Gerichtsweſen 
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Strenge, doch auch mit Liebe zu lenken und jenen 
Gehorſam einzuflößen, den Hochachtung und kind⸗ 
liche Zärtlichkeit zugleich erwecken. 

Leonore war jetzt alt genug, auf eigenen 
Füßen zu ſtehen — wurde ihm ale 1 Gehor⸗ 
ſam gewiſſermaßen gekündigt, ſo geſtand er ſich 
das Vergebliche ſeines Unternehmens, ihn gewalt⸗ 
ſam zu erzwingen, ein. Er konnte nur no 
über die Abgefallene trauern und die Verſuche un⸗ 
ternehmen, fie auf die rechte Bahn zurückzu⸗ 
führen. — 

Nach dieſem Rückzug hatten die vier Frauen 
dem einen Manne gegenüber leichtes Spiel; 
Rahel, froh über Leonores Sieg, beſtand feſt dar⸗ 
auf, dableiben zu wollen; ſie empfand deutlich, 
wie ſchmerzlich der Vater berührt worden war; 
ſie wollte den Abend über mit ihm leſen und 
lernen, ſich ihm, wie ſie es ſo oft und gern that, 
ganz widmen, um ihn leichter über den verhäng⸗ 
nißvollen Schritt der Schweſter hinweg zu brin⸗ 
gen. Als Leonore nach ihrem Zimmer ging, die 
nothwendigen kleinen Vorbereitungen zu treffen, 
folgte Rahel, um zu helfen; hier angelangt, ſchloß 
jene die Jüngere in ihre Arme und küßte fie 
ſtürmiſch. 

„Ich datf hinaus, endlich iſt der große Au⸗ 
genblick gekommen! Mir * Rahel 4 He 
man die Feſſeln an den Schwingen meiner Seele 
zerſchnitten und ich dürfte nun hinausfliegen, weit 
über das Meer durch die roſigen Wolken in ein 
neues, wundervolles Land! Nur daß Du zurück⸗ 
ſtehen mußt, trübt mir die Freude.“ 

„Laß nur, Leonore, es iſt zehnmal beſſer jo; 
Du giebſt recht Acht auf alles und erzählſt es mir 
dann morgen.“ 1 

Nun wurden die Kommodenſchubladen ge⸗ 
öffnet, alle Kaſten auf ihren Inhalt unterſucht, 
um Leonore würdig für das wichtige Ereigniß zu 
ſchmücken; da erwieſen ſich denn freilich ihre 
Habſeligkeiten als recht unzureichend, und ſo ka⸗ 
men die Schweſtern überein, daß ſie zu dem eng 
anſchließenden, dunkeltothen Tuchkleid nur die 
kleine Diamantenbroſche tragen ſollte, die Rahel 


14. Jahrgang. 


dzer Tageblatt 


über Wologda zum Dorfe Glinnik, 15 Werſt 


radikal abgeändert. So wird bei jedem zuffiigen 
Konſulat ein Konſulatsgericht gegründet, das in 
Bezug auf die Streitigkeiten zwiſchen ruſſiſchen 
Unterthanen und den Eingeborenen ungefähr die 
Kompetenzen eines Friedensgerichts beſitzen wird. 
Die zweite Inſtanz wird das Ober⸗Konſulats⸗ 
gericht ſein. Auf dieſe Weiſe brauchen nur Kaſſa⸗ 
tionsklagen vor die Gerichte in Rußland gebracht 
zu werden. Der Vertrag wird nicht früher abge⸗ 
ſchloſſen werden, als bis die gleichartigen Ver⸗ 
handlungen der Türkei mit einigen Staaten 
Weſteuropas gleichfalls zu Ende gediehen find. 

— TE ur EEG 


Eine Fahrt mit der Flugmaſchine. 


London, 7. Auguſt. 

Hiram Maxim, der berühmte, in England 
lebende amerikaniſche Erfinder der Maxim⸗Kanone, 
glaubt das Problem der Flugmaſchine endlich, und 
zwar wirklich und wahrhaftig in der Praxis, 
gelöſt zu haben. Vor wenigen Tagen iſt er mit 
zwei Freunden auf feinem Landſitze Berley in der 
Grafſchaft Kent auf ſeiner Flugmaſchine eine 
Strecke von 500 Fuß durch die Luft geſegelt, 


Aber 
Ja, es läßt ſich nicht leugnen, das kleine, 
bedauerliche „Aber“, welches Ikarus ins Meer 
hinabſtürzte und ſeinen ungezählten Nachfolgern 
entweder den Hals oder das Herz brach, hat ſich 
auch diesmal wieder heimtückiſch an Herrn Ma⸗ 
xim's Luftſchiff gehängt und es verhindert, durch 
einen majeſtätiſchen Flug in den Aethen dem 
ſkeptiſchen Menſchengeſchlecht die Löſung des Pros 
blems ad oculos zu demonſtriren. Dennoch i 
der im Folgenden beſchriebene praktiſche Verſuch 
mit der Maxim'ſchen Flugmaſchine jo intereſſant 
und ſtellt einen ſo enormen Fortſchritt auf dem 
Gebiete des Fliegens durch bloße Maſchinenkraft 
dar, daß danach auch die älteſten Leute unter 
uns noch hoffen dürfen, den Menſchen mit den 
Vögeln um die Wette durch die Lüfte ſegeln zu 
ehen. 
I Maxim hat in Berley für feine Experimente 
eine 1,600 Fuß lange Schienenſtrecke angelegt, 
auf welcher ſeine Flugmaſchine, die zugleich Räder 
hat, hin und alle Zu beiden Seiten der 
Bahnſtrecken laufen ungefähr zwei Fuß über dem 
Erdboden hölzerne, nach unten gekehrte Schienen 
entlang, und in dieſelben greifen von unten her⸗ 
auf auf jeder Seite der Maſchine je zwei mit 
Rädern verſehene Arme, welche ſo das Auffliegen 
des Apparats verhindern, ſobald derſelbe infolge 
ſeiner Flugkraft ſich von den eiſernen Schienen 
erhebt. Bei dem letzten, ſoeben ſtattgefundenen 
Verſuch erhob ſich nun die Maſchine, wie die 
Eindrücke am hölzernen Geleiſe deutlich zeigen, 
ſofort bei ihrer Abfahrt und bewegte ſich eine 
Strecke von 500 Fuß entlang durch die Luft, das 
heißt ihre Räder berührten die eiſernen Schienen 
nicht, und nur die hölzernen Schienen verhinder⸗ 
ten ihr Davonfliegen. Nachdem ſo 500 Fuß zu⸗ 
rückgelegt waren, erfolgte ein Unfall, Die auf⸗ 
wärtsſtrebende Kraft der Maſchine war ſo groß, 
daß die hinteren, zu ſchwach gebauten Arme, 
welche fie am hölzernen Strange tag schr 
brachen. Infolgedeſſen entgleiſte ſie, flog ſchräg 
aufwärts, zerſchmetterte den hölzernen Strang 
» und landete, nachdem der darauf befindliche 
Maxim den Dampf abgeſtellt, auf dem Raſen. 
Die Räder . keine Spur auf dem Gras, 
ar ſanken ſenkrecht ein, ein unumſtößlicher 
eweis, daß die Maſchine thatſächlich flog und 
10 endiculair aus der Luft herabſank. Zuver⸗ 
äſſige Augenzeugen beſtätigen übrigens auch dieſe 
Thatſache. 


gehörte und als ein Andenken an die Mutter 
werth gehalten wurde. 

Als Leonore dann, das herabwallende Haar 
nur von einer einfachen Agraffe zuſammengefaßt, 
wieder in das Zimmer trat, konnte Julie, von 
aufrichtiger Bewunderung ergriffen, nicht umhin, 
u ſagen: „Sie ſehen wunderbar aus, Fräulein 
Erichſen, ſo etwas iſt mir wirklich noch gar nicht 
vorgekommen!“ 

Dieſe lächelte glücklich, küßte den Vater und 
Tante Jutta, die ihr den Mantel umhing, zum 
Abſchied; dann fuhren die beiden Damen fort 
und Rahel ging nach Leonorens Zimmer zurück, 
um aufzuräumen. 

Paſtor Erichſen und feine Schweſter ſtanden 
am Fenſter und ſahen dem verſchwindenden 
Wagen nach. 

„Eine gräßliche Perſon, echtes Weib aus 
Sodom“, äußerte er zürnend und verächtlich. „Wie 
viel Dunkelheit und Disharmonie in dieſer zer⸗ 
fahrenen Frauenſeele! Und mit ihr fährt meine 
Tochter einer falſchen, gleißneriſchen Welt von 
Lug und Trug entgegen, einer Welt, die das 
Laster in ihrer Mitte gepflegt; ſie betritt das 
Haus der Ravens, welche einft mein Fluch ge 
troffen! Das muß ich erleben.“ 

„Gott, hör mal, Nikolaus“, ſagte Tante 
Jutta, deren gemüthliche Haus mutterart immer 
ſtark ernüchternd auf des Bruders Auslaſſungen 
wirkte, indem ſie ein paar Stäubchen von ſeinem 
Aermel entfernte, „die Sache iſt nun ſchon dreißig 
Jahre her, und die Söhne tragen keine Schuld 
daran, was ihr Vater verbrochen hat — mag er 
in Frieden ruhen. Doch was ich eigentlich ſagen 
wollte — ſiehſt Du, es iſt ganz gut, wenn die 
Kinder ein Bischen herauskommen; die jungen 
Seelen verſauern ja ſchließlich hier in der Ein⸗ 
ſamkeit bei uns Alten.“ 

„Mich wundert, Jutta, daß Du, meinen Ans 
ſichten entgegen, den Mädchen das Wort in ſolchem 
ſträflichen Begehren redeſt.“ 

„Du darfſt nicht vergeſſen, Nikolaus, daß 
Deine Töchter erwachſen find; überdies biſt Du 
im Irrthum. Du willſt ſie vor jedem Zugwind 


Der Flugapparat, mit deſſen Conſtruction 
ſich Maxim bekanntlich ſchon ſeit geraumer Zeit 
beſchäftigt, ift ein wahres Wunderwerk der Inge⸗ 
nieurbluf. Mit ſeinen vier ſeitlichen Segeln 
und „Asroplanen“ iſt er über 100 Fuß weit und 
gleicht einem ungeheuren weißen Vogel mit vier 
anſtatt zwei Flügeln. Getrieben wird derſelbe 
von zwei großen, zweiflügeligen Schiffsſchrauben, 
und als Motoren dienen zwei Compound⸗Dampf⸗ 
maſchinen, welche im Verhältniß zu ihren Dimen⸗ 
fionen die ſtärkſten find, die man je gebaut hat. 
Sie entwickeln zwei Pferdekräfte auf je 2 Pfd. 
ihres Gewichtes. Der Dampfkeſſel iſt von ganz 
neuer und eigenartiger Conſtruction, welche es 
ermöglicht, daß der Druck von 200 AN pro 
Quadratzoll in einer Minute auf 300 Pfd. er 
höht werden kann. Die Schrauben können über 
500 Umdrehungen in der Minute machen. Bei 
dem obenbefchriebenen Verſuch wurde dieſe Um⸗ 
drehungszahl erreicht, und man durchflog die 
Strecke von 500 Fuß mit einer Geſchwindigkeit 
von 10 deutſchen Meilen pro Stunde, Als Heiz⸗ 
material wurde Gaſolin benutzt. Das Geſammt⸗ 
eig! der Flugmaſchine beträgt 8,000 Pfd., und 
die Dampfmotoren entwickelten eine Tragkraft 
von 10,000 Pfd., ſo daß die Maſchine noch mit 
einer Laſt von nahe an 2,000 Pfd. in die Lüfte 
hätte fliegen können. Mit derſelben Gewalt drück⸗ 
ten deshalb die Seitenatme mit ihren Rädern 
aufwärts gegen die niederhaltenden Holzſchienen 
und zerbrachen, da fie nicht im Stande waren, 
ſolchen Druck auszuhalten. Irgend welche leichte 
Gaſe nach der Methode der Luftballons werden 
bei dieſem Luftſchiff nicht zum Heben benutzt, 
und das beſchriebene intereſſante Experiment 
dürfte ſomit thatſächlich einen praktiſchen Beweis 
erbracht haben, daß es möglich und vielleicht bald 
erreichbar iſt, mit Hilfe rein mechaniſcher Kraft 
eine Maſchine mit Paſſagleren durch die Lüfte zu 
befördern. 


Dageschronik. 


— Die ruſſiſche Preſſe weiſt darauf hin, 
daß die Zahl der ſtaatlichen höheren techniſchen 
Lehranſtalten in Rußland äußerſt gering iſt, ſo 
daß alljährlich eine große Anzahl von jungen 
Leuten, die in dieſe Anſtalten einzutreten wünſchen, 
aus Raummangel zurückgewieſen werden wüſſen. 
Da nun in Rußland und ebenſo auch in Sibirien 
und im Kaukaſus das Bedürfniß nach guten tech⸗ 
niſchen Kräfteu alljährlich feige, jo müßte ſich 
die Geſellſchaft die Frage vorlegen, ob es nicht 
an der Zeit ſei, durch Privatinitiative private 
höhere techniſche Lehranſtalten zu ſchaffen, 
denen gewiß, wenn ſie gut organiſirt würden, 
ohne jede Schwierigkeit die Rechte von ſtaatlichen 
Lehranſtalten zu Theil werden würden. Es be⸗ 
ſtänden doch ſchon private mittlere Lehranſtalten 
und auch private höhere Lehranſtalten für Per⸗ 
ſonen weiblichen Geſchlechts, ſo z. B. die höheren 
weiblichen Curſe in Petersburg. Der Plan, pri⸗ 
vate höhere techniſche Lehranſtalten zu ſchaffen, 
ſei daher gar nichts Außergewöhnliches. 
— Das Departement der directen Steuern 
hat nach den „Bupk. BBA.“ von den Cameral⸗ 
höfen derjenigen Gouvernements, in welchen die 
ohnungsſteuer eingeführt iſt, verſchledene 
Daten über die Beitreibung dieſer, über die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Klaſſeneintheilung u. ſ. w. verlangt. 
Ferner 4 f ſie ſich darüber äußern, welche Re⸗ 
ſultate ſie ſich davon verſprächen, wenn das Ma⸗ 
rimum des nicht beſteuerten Miethzins herabge⸗ 
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kurzer Zeit ertheilt werden, damit nöthigenfalls | ten Platzes gezwungen tft, Naſe und Mun 


noch in dieſem Jahre das Geſetz abgeändert wer⸗ 
den könne. 

E unſere Freiwillige Feuerwehr iſt in der 
letzten Zeit wieder ſtark in Anſpruch genommen 
worden, denn auch der Sonnabend ging nicht 
ohne Allarm zu Ende und zwar entſtand Abends 
in der zehnten Stunde in einer Stallung des 
Ziegelei⸗ und Fabrikbeſitzers Herrn Ferdinand 
König in Neu⸗Rokicie ein Feuer, welches dieſe 
ſowohl als auch einige Arbeiterwohnhäuſer ein⸗ 
äſcherte. Menſchen 15 glücklicherweiſe nicht zu 
Schaden gekommen, dagegen kamen vier Pferde 
und zwei Fohlen in den Flammen um. Die Feuer⸗ 
wehr, von welcher die Züge 4 und 5 auf dem 
Brandplatze erſchienen, kam gerade noch zu rech⸗ 
ter Zeit, um das bereits theilweiſe in Brand ge⸗ 
rathene Wohngebäude des Herrn König zu retten. 
Die Züge 1, 2 und 3 waren in Folge des 
großen Allarms und des Gerüchts, daß die Kamm⸗ 
arnſpinnerei von Allart in Flammen ſtehe, eben⸗ 
falle ausgerückt, kehrten aber auf halbem Wege 
wieder um. 

— Von den Ferien⸗Kolonien und 
war aus den Dörfern Szydlow und Nieſolkow 
ſind am Sonntag zwei Parthien Kinder und zwar 
30 Mädchen und 30 Knaben zurückgekehrt und 
an demſelben Tage wieder zwei Parthien von 
gleiche Anzahl dahin abgegangen, ſodaß die Zahl 
er Kinder, denen die Wohlthat des Aufenthalts 
auf dem Lande erwieſen wurde, bis jetzt 220 be⸗ 
trägt. Die Kinder befanden ſich bei ihrer Rück⸗ 
kehr ſümmtlich in vortrefflichem Zuſtande und 
hatten durchſchnittlich 5—6 Pfund, theilweiſe 
ſogar 6—7 Pfund au Körpergewicht zuge⸗ 
nommen. Erkrankt iſt nur ein Knabe und 
war an Scharlach; derſelbe iſt aber wieder 
hergeſtellt und bleibt nun noch eine Saiſon (die 
dritte) auf den Lande. Ferner wurden zwei augen⸗ 
kranke Kinder nach der Stadt zurückgeſchickt. 

Sollte das Wetter günſtig ſein, ſo wird 
vielleicht noch eine Parthie Kinder abgeſchickt. 

— Unfall mit tödtlichem Ausgang. 
Vorgeſtern Nachmittag wollte ein genie 9 
Müller, ungefähr 53 Jahre alt, Junggeſelle aus 
Baluty, ſeinen Verwandten auf der Srednia⸗ 
Straße einen Beſuch abſtatten. Um feinen Durft 
zuvor mit einem Trunke friſchen Brunnenwaſſers 
zu ſtillen, ging er an den auf dem Hofe des 
Hauſes Nr. 375 befindlichen Drehbrunnen, ſetzte 
ſich auf die nicht gar zu hohe Umzäunung des Brun⸗ 
nens, um ſo aus dem an der Kette befeſtigten 
Eimer zu trinken. Hierbei verlor Müller das 
Gleichgewicht und ſtürzte jählings in den ziemlich 
tiefen Brunnen und trotzdem ſich einer unſerer 
Feuerwehrleute bald hinabließ und den Verun⸗ 
glückten mit grober Anſtrengung heraufbeförderte, 
war Müller bereits eine Leiche, denn er hatte ſich 
beim Hinabſturze den Schädel total geſpalten. 
Wie die Einwohner genannten Hanſes 
behaupten, ſoll das Waſſer in dem Brunnen 
längſt ſchon ſo ſchlecht ſein, daß es das Vieh 
nicht einmal trinken mag und ſo wird jetzt der 
Beſitzer wohl gezwungen werden, nach dieſem 
Unfall den Brunnen zuſchlagen zu laſſen. 

— Indolenz. Der Beſißer des unbebau⸗ 
ten Grundſtücks Nr. 11 an der Targowa⸗Straße 
ſcheint entweder von den Reinlichkeits⸗Vorſchriften 
nichts gehört zu haben oder ſich denſelben gegen⸗ 
über gleichgültig zu verhalten, denn der erwähnte 
Platz iſt an der Straßenſeite nicht eingezäunt 
und dient als Abladungsplatz allerlei Unraths. 
Der Rinnſtein iſt gänzlich mit einer dicken ſtin⸗ 
kenden Jauche angefüllt, und nicht im Mindeſſen 


ſetzt würde. Die Antworten ſollen in möglichft desinficirt, ſo daß man beim Vorbeigehen genann⸗ 


von außen her beſchützen und vergißt, daß das 
Verweichlichung in gewiſſem Sinne iſt; denn wie 
nur im Sturm und Wetter der Körper abgehärtet 
wird, ſo bedarf auch der Charakter, ſich zu be⸗ 
feſtigen, der Verſuchungen und Stürme der Welt. 
Nur was geprüft, bewährt ſich! Darum laß die 
Mädchen ruhig geben. 

Der Geiſtliche legte die Hände auf den 
Rücken und ſah nach oben. So ganz Unrecht 
hatte ja die Schweſter eigentlich nicht; aber abge⸗ 
ſehen von allen Nebengründen, lag nach feiner 


| 


Meinung etwas Brutales darin, das noch ſchutz⸗ 


bedürftige ſchwächere Weib den Verſuchungen einer 
verderbten Geſellſchaft auszuſetzen; er hätte ſeine 
Töchter gen behütet vor dem Böſen, das nur 
allzu oft in den verführeriſchſten Geſtalten die 
Unſchuld in den Abgrund der Sünde zu locken 
wußte. 

Fräulein Jutta, die infolge eines langen 
Zuſammenlebens den Bruder kannte wie ſich ſelbſt 
und oftmals gar ſeine Gedanken errieth, äußerte 
aus dieſen heraus: 

„Außerdem ſind Leonore und Rahel nicht 
Mädchen, die I) von dem Erſten, Beſten den 
Kopf verdrehen laſſen; Deine eigenartige Er⸗ 
ziehung hat ihnen einen ſittlichen Halt gegeben, 
der ſich in keiner Lebenslage verleugnen wird; ſie 
haben alles Häßliche und Niedrige detartig ver⸗ 
abſcheuen gelernt, daß ſie es niemals an ſich 
herankommen laſſen werden.“ 


ſellſchaft nicht, wie ich fie kenne; es giebt unſicht⸗ 
bare Gifte, die in der Luft ſchweben, eingeathmet 
werden und langſam, aber mit heimtückiſcher 
Sicherheit das Zerſtörungswerk beginnen, Gifte, 
die ſich mit den berauſchenden Worten — mit 
den Klängen der Muſik, in das Herz ſtrahlenden 
Augen den verheerenden Funken in die Seele 
werfen — Gifte, gegen die ſelbſt das Innere 
eines Engels kaum gefeit iſt. Du nimmſt an, 
meine Erziehung ſchütze die Mädchen vor Ver⸗ 
lockungen, aber Du bedenkſt nicht, daß ſie jung 
ſind und unerfahren, und die Menſchen ihre be⸗ 
gehrlichen Hände frech auch nach dem Reinſten 


ausſtrecken, um es zu beſudeln: denn unſere Män⸗ 
ner von heutzutage haben den Glauben an die 
Erhabenheit der echten, unſchuldsvollen Hoheit 
verloren, fie ſehen im Weibe nur noch das Spiel⸗ 
zeug ihrer Launen. 

Erſt nachdem die Erziehung im großen 
Ganzen das Weib ſtark, edel und ernſt geſchaffen 
und ihr Verſtand die Ausſchreitungen der Phan⸗ 
tafie und Gefühlsſchwelgereien zu beherrſchen ges 
lernt hat, werden auch die Verräther ſagen müſſen: 
Ehret die Frauen, gewinnet ſie und lernt von 
ihnen. Die Gegenwart beginnt langſam an der 
Löſung des Problemes zu arbeiten — und ſie 
wird es einſt erreichen.“ — — 

Fräulein Jutta ließ ſich die Befürchtungen 
ihres Bruders nicht anfechten, ſondern gedachte 


ſehr befriedigt der neuen Wendung in Leonores 


Geſchick; ſie mußte ja gefallen und würde zweifel⸗ 
los Aufſehen erregen! 


Mutter und hatte auch ſeit zwölf Jahren, da 
Nikolaus Erichſen's Frau geſtorben, ihre Stelle 
bei den verwaiſten Kindern getreu vertreten. Nach 
ihrer Anficht ſtrengte der Vater die Kleinen viel 
zu ſehr mit dem Lernen an, fo daß fie ihnen 
heimlich einen Entgelt ſchaffen zu müſſen glaubte, 
und der beſtand in einer glücklichen, unbändigen 
Freiheit, die ſie damals den beiden Unzer⸗ 
trennlichen ließ. Um drei, ſobald, der Unterricht 


i zu Ende, waren ſie hinausgetobt auf ihr endloſes 
Du weißt nicht Alles, Jutta, kennſt die Ge: | 


Reviet, und niemals hatte Tante Jutta geſcholten, 
wenn Kleider und Röckchen zerriſſen worden, 
ſondern geduldig alles wieder zugenäht; dafür 
hingen ſie denn auch mit unbegrenzter Liebe und 
Verehrung an der Nachſichtigen. — 

Als Julie und Leonore nach raſcher Fahrt 
das Schloß erreicht hatten, fühlte ſich Baron 
Albrecht anfangs ein wenig enttäuſcht, nicht auch 
Rahel zu ſehen, denn trotz der harmoniſchen Er⸗ 
ſcheinung der Aelteren, die ſeine volle Bewunde⸗ 
rung erregte, muthete es ihn aus der Anderen 
ungleich wohlthuender an. Julie hingegen war 
ganz entzückt von ihrer „Acquiſition“, wie ſie es 
nannte; ſie beobachtete Leonore ſcharf, wie ſie, 


Tante Jutta umfaßte die 
Nichten mit der ſelbſtloſen Liebe einer wirklichen 


zu halten. 

— Plötzlicher Todesfall. Ein a 
Gegend von Kaliſch ſtammender, 50 Iahre 
Arbeiter, Namens Dinke, welcher ſchon u 
Tage lang unwohl geweſen, kam am Sonn 
nach Lodz, um ſeine hier als Kinderfrau 
nende Frau zu beſuchen. Auf dem Ho 
Grundſtücks Sredniaſtraße Nr. 395 wurde 
jelbe plötzlich von Herzſchlag betroffen un 
binnen wenigen Minuten jeinen Geiſt auf, 

— Ein Mörder verhaftet. 
wurde der Einwohner des Dorfes Gurski, 
Grudzinski verhaftet, welcher einen Mann er 
gen hat. Die näheren Details bringen wir 
gels Zeit in der morgenden Nummer. 

— Hinaus zum fröhlichen Ta 
das war geſtern, dem Eröffnungstage der 
das Looſungswort unſerer Herren Jager um 
große Menge derſelben zog hinaus in Felg 
Wald, um Jagdbeute zu machen. — Wit 
übrigens mitgetheilt wird, ſoll es ſchon vor 
an verſchiedenen Orten ſtark geknallt habe 
zwar haben jedenfalls die biederen Landbe 
von denen ſo Mancher heimlich ſeinen Schi 
gel hält, den Jagdpächtern manches Häslei 
geknallt. | 

— Eine gemütbliche Familie 
einem in der Nähe von Lodz belegenen G 
hat eine Henne einige Enteneier ausg 
Nachdem nun die jungen Enten mehrere 
alt waren, hörten ſie auf die Lockrufe ihrer 
mutter nicht mehr, ſondern ſchloſſen ſich g 
— Katzenfamilie an und die alte Katze 
dies nicht nur, ſondern ſie ſcheint die Ent 0 
ihr Herz geſchloſſen zu haben, denn fobai 
ſich zur Sieſta Hinlegt und die ganze Geſel 
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ſich in bunter Reihe um ſie herum gruppin 


beledt ſie ihre Stiefkinder mit der gleichen 
wie ihre eigenen Kinder. — Ein Thie 
fände in dieſer gemüthlichen Familie pa 
Stoff zu einem prächtigen Bildchen. 

— Ueber einen intereſſante 
von Käſevergiftung wird in der 3 


gleichen Bedingungen gelebt hatten, vol 
erſten Krankheit 
nungen ſtellten ſich etwa 12 Stunden 
Genuß des Käſe ein: heftige, kolikar 
ſchmerzen, Erbrechen und Durchfälle mit 
Durſt und großer Schwäche; nur bei 
Kranken fehlte das Erbrechen. Mehren 
über ſchlechtes Sehen; bei drei Perſone 
eine deutliche Herabsetzung der Sehkraft 
bar. Am ſchwerſten geſtaltete fi der zu 
wähnte Fall; erſt Ende Juni konnte die 
als geheilt, aber völlig erblindet aus 
lichen Behandlung entlaſſen werden. Dr, 
betont die Aehnlichkeit der Käſervergift 
der Fleiſch⸗ bezw. Wurſtvergiftung. Er b 
daß der jüngſt durch die Berliner Geric 
miker Dr. Jeſerich und Riemann an d 
einer großen Zahl von Vergiftungen mi 
das Mädchen aus dem einfachen Pfarr 
in ihren koſtbaren Salons deren 
dieje trat auf, als ob fie niemals an 
auf glattem Parkettboden und perſiſchen 2 
gewandelt, und ſchenkte all“ dem blendenden 
wenigſtens äußerlich, durchaus nicht jene 
dernde Aufmerkſamkeit, die verrathen Haba 
daß ſie dergleichen heute zum erſtz 
erblicke. 
Julie fragte ob fie muſikaliſch fen | 
wenig — der Vater liebt un er | | 
Sachen und duldet keine werthloſe N | 
Haufe“ Als fie dann aber, von Albres 
fordert, ſich ohne viel Zureden an denn 
Flügel ſetzte und mit Fertigkeit und Fünft 
Gefühl ein paar der ſtimmungsvollen $ 
Schumann ſang, ſpendeten der Baron ı 
Frau ſo aufrichtigen, lebhaften Beifall, | 
bejeligt die Anerkennung in ſich aufnahm 
reitwillig noch Mehreres zum Beſten gab, 
Später ſaßen fie im dunkelgetäfelten 
um den ſich die übrigen koſtbar aus 
Räume hinzogen, und dann kam das 
Albrecht und Julie zeigten dem jung 
Anſichten aus der Zeit ihrer Reiſen, al 
wo ſie vor Kurzem geweſen, und en 
Berlin; dabei erzählten fie der athemlo | 
den von all den tauſend Herrlichkeiten M | 
ſtadt, von dem genußreichen Leben, dem Ü | 
läſſig Zerſtreuungen aller Art böten; ' 
Wangen glühend vor Intereſſe, das Hau 
beugt, ein Lächeln des Entzückens auf d 
lenden Lippen, ſah Leonore die feenhafte 
ihrem Geiſte erſtehen, in der es noch pi 
ſein mußte, als in dem verzauberten S 
Märchens aus der Kinderzeit. Gott, 
und durchleben zu dürfen! ö 
Julie amüſirte ſich köſtlich über | 
des jungen Mädchens und erging 
immer neuen Erzählungen, bis ſie 
meinte: 


(Fortſetzung folgt.) 


Schinken, Aal und dergleichen geführte Nachweis, 
a daß das fragliche Gift nicht durch einen beſonde⸗ 
Mikroorganismus erzeugt werde, ſondern 
ſich durch Zerſetzung ſtickſtoffhaftiger Körper bilde, 
uch für die Käſevergiftung gelten könne. Von 
der Zubereitungsart des betreffende Käſe giebt der 
Verfaſſer folgende Schilderung: Darnach wird 
unter dem Namen „ſaurer Käs, Bauern⸗ oder 
dauskäs“ in Unterfranken faſt in jeder Familie 
ein Käs in der Weiſe hergeſtellt, daß der geſal⸗ 
zene Quark der ſauren Milch zumeift in ein 
Säckchen gebracht und einige Tage aufgehängt 
wird, bis das überflüſſige Waſſer abgetropft iſt. 
Sodann wird die Maſſe an einen Ort gebracht, 
wo die Luft keinen Zutritt hat, in einen zuge⸗ 
deckten Hafen, eine Schublade u. dgl., mit beſon⸗ 
derer Vorliebe in den Strohſack des Himmelbetts 
O, um den Käſe zu „erftiden.“ Dort bleibt er 
jo lange liegen, bis er den ihm eigenthümlichen 
ſcharfen Geruch erlangt hat. Hierauf wird er 
vielleicht mit allerhand Ingredienzien, wie Eſſig, 
Pfeffer, Schnaps u. dergl., vermengt und bildet 
dann eine zum Genuſſe fertige Maſſe, die, meiſt 
mit Butter vermiſcht oder auch ohne dieſe, aufs 
Brod geſchmiert und von Alt und Jung mit 
großem Appetit, von Einzelnen geradezu leiden⸗ 
ſchaftlich gern verzehrt wird. Bei dieſer Zube⸗ 
reitungdart ſei es keineswegs zu verwundern, daß 
Vergiftungserſcheinungen nach dem Genuß von 
„ſaurem Käs“ häufig auftreten. 
— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 11. Auguſt, 
das iſt am 2. Ziehungstage der 1. Klaſſe der 
163. Klaſſen⸗Lotterie ſind folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen worden: 
Auf Nr. 8211 Rs. 10,000. 
Auf Nr. 21479 Rs. 4,000. 
Auf Nr. 15414 Rs. 1,500. 
Auf Nr. 13322 und 17723 zu je Rs. 200. 
} Auf Nr. 1122, 2655, 3100, 6122, 9688, 
13818, 14857 und 15965 zu je Rs. 100. 


| 
| 


Auf Nr. 225, 452, 2003, 2008, 2102, 
2268, 2760, 2961, 3008, 3662, 3963, 4723, 
5866, 6827, 7661, 8354, 9625, 12060, 12207, 


12559, 14531, 17793, 17928, 19284, 19723, 
20187, 20524, 20572, 21096, 21740, 21816, 
22402 und 22932 zu je Rs. 50. 


Handel, Verkehr und Induſtrie. 


Eine Ausſtellung von Amateur⸗ 
5 Photographien 
wird im September d. J. in Riga veranſtaltet 
werden. Die Ausſtellung ſoll den Amateuren des 
ganzen ruſſiſchen Reiches Gelegenheit geben, ſich 
im Wettbewerb einander zu nähern. 

Bei Einſendung der Bilder iſt ein Be⸗ 
gleitſchreiben erforderlich, in dem angegeben iſt: 

1. Anzahl der Bilder, die seiht numerirt 
fein müſſen; 

2. was fie darſtellen und ob allein ges 
fertigt; 

3. ob der Ausſteller ſich um einen Preis 

bewerben will oder nicht (ohne dieſe Angabe wird 
angenommen, daß er ſich bewerben will); 
5 4. die genaue Adreſſe des Ausſtellers. 

Bei der Anmeldung muß der gewünſchte Raum 
angegeben ſein und die Zahlung beiliegen und 
zwar für je 1 Arſchin 5 Rbl. 

Bilder, die ſich für die Ausſtellung nicht eig⸗ 
nen, etwa durch den dargeſtellten Gegenſtand ꝛc., 
werden vom Ausſtellungscomité ohne Angabe des 
| Grundes zurückgewieſen. 

a Als letzter Termin für die Anmeldung iſt 
der 20. Auguſt c. a. St. feſtgeſetzt. 

Die Eröffnung der Ausſtellung fol am 22, 
September c. a. St. erfolgen und bis incluſive 
deu 26. September c. währen. 

Eine zu wählende Jury wird die Preiſe ver⸗ 
heilen und zwar 3 Ehrenpreiſe für die beiten 
und Anerkennungen für gute Arbeiten. Alle Aus⸗ 

ſteller erhalten Erinnerungs zeichen. 
7 Innerhalb 3 Tagen nach Schluß der Aus⸗ 
ſtellung find die Bilder abzuholen, widrigenfalls 
"fie veräußert werden und der etwaige Erlös mit 
dem Reingewinn aus der Ausſtellung dem Blin⸗ 
deninſtitut überwieſen wird. 

Vor Schluß der Ausſtellung kann kein Bild 
zurückgefordert werden, 

Zur Bequemlichkeit der Ausſteller ſoll eine 
geeignete Perſönlichkeit gewonnen werden, die gegen 
entſprechende Vergütung die Verpackung und 

Rückſendung der Bilder, wenn gewünſcht, über⸗ 
nimmt. 

Die Bilder ſollen folgende Specialfächer der 
Photographie veranſchaulichen: 1) Portraits und 
Gruppen. 2) Landſchaften und Stereoſcopen. 
3) Photographien unbelebter Gegenſtände und 
Interieurs. 4) Reproduction von Delgemälden, 
5) Momentaufnahmen von in Bewegung befind⸗ 
lichen Sujets. 6) Vergrößerungen. 5 Mikropho⸗ 
tographien. 8) Künfklerifche Compoſition und 
Combinationsdruck. 9) Aufnahme bei künſtlichem 
Licht. 10) Kohledrucke. 11) Negative und Dia⸗ 
poſitive für Projection. 12) Photokeramik. 13) 
Anwendung der Photographie bei techniſchen Ar⸗ 


| 


beiten. 14) Die verſchiedenen mechaniſchen 
Druckverfahren. 15) Retouche und colorirte Pho⸗ 
tographien. 


Anfragen, ſowie Sendungen feder Art ſind 
an das Fachgeſchäft für Photographie des 
Herrn Th. Prieskorn, Herrenſtraße Nr. 1, zu 
richten. 5 

Prämiirter Petroleum⸗Motor. 


Auf der am 6. a; cr. zu Berlin eröffneten 
Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft ift das Reſultat der vom 16. bis 28. 

Mai unter Leitung wiſſenſchaftlicher Autoritäten in 
Berlin ſtattgefundenen Hauptprüf ung von 
Petroleum⸗Mytoren bekannt gegeben 


— 4 mm — — 


und der Dresdner Gasmotoren ⸗Fa⸗ 
brik vorm. Moritz Hille in Dresden 
für die Vorzüge ihrer Petroleum⸗Motoren der 
erſte Preis zuerkannt worden. 

Dieſe Auszeichnung iſt um ſo höher anzu⸗ 
ſchlagen, als nur zwei erſte Preiſe zur Verthei⸗ 
lung kamen und ſich an dieſem Wettbewerb 15 
Fabriken mit 27 verſchiedenen Motoren betheilig⸗ 
ten, darunter die hervorragendſten Firmen im 
Gas- und Petroleum⸗Motorenbau, wie: Gasmo⸗ 
torenfabrik Deutz: Berliner Maſchinenbau⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft vorm. L. Schwarzkopf; Gebr. Körting, 
Hannover u, ſ. w. Die Ertheilung des Preiſes 
iſt nicht wie bei den meiſten Ausſtellungen nur 
nach dem äußeren Geſammteindruck und den An⸗ 
ſchauungen einer mehr oder weniger ſachverſtän⸗ 
digen Jury, ſondern auf Grund genauer wiſſen⸗ 
ſchaftlicher und fachmänniſcher Prüfung er⸗ 
olgt. 
to Es wurden nur Motoren zugelaſſen, welche 
mit einem Petroleum von minbeftend 0,80 ſpec. 
Gewicht arbeiten, ausgeſchloſſen waren alſo die 
Motoren, welche zur Erzeugung der Kraft „Ben⸗ 
zin“ oder einen ähnlichen leichtflüſſigen und feuer⸗ 
gefährlichen Stoff verwenden. 

Bei der Beurtheilung waren beſonders fol⸗ 
gende Punkte maßgebend: 

1. Die Koſten des Betriebes, ermittelt nach 
den Prüfungsergebniſſen bezüglich Verbrauch von 
Petroleum, Schmieröl und Waffer, 

2. Verzinſung und Amortiſation des Anla⸗ 
gekapitals unter Annahme einer durchſchnittlichen 
Betriebsdauer von 1000 Stunden pro Jahr. 

3. Reparaturkoſten, geſchätzt nach der Kon⸗ 
ſtruktion und der Ausführung. 

Außerdem die Einfachheit der Handhabung 
und Wartung bezw. Reinigung, ſolide Konſtruk⸗ 
tion, gute Ausführung, Sicherheit des Betriebes, 
Preis. 

Der zweite Theil der Prüfung, zu welchem 
nur noch 7 Motoren in engere Konkurrenz — 
darunter der aus der Dresdner Gasmotorenfabrik 
vorm. Moritz Hille in Dresden hervorgegangene 
Petroleummote. — gezogen waren, wurde durch 
einen praktiſchen Betrieb mehrerer landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen während einer Arbeitsdauer von 
zuſammen 60 Stunden ausgeübt. 


Telegramme. 


Konitz, 11. Auguſt. Der hieſige Kreis, 
ſowie Schlochau, Deutſch⸗Krone und mehrere 
andere Orte wurden von einem fürchterlichen Ge⸗ 
witter mit orkanartigem Sturm und Hagelſchlag 
heimgeſucht. Auf mehr als zwanzig Stellen haben 
Blitzſchläge Gebäude mit Erntevorräthen ein⸗ 
geäſchert. In vielen Ortſchaften wurde das noch 
nicht abgeerntete Getreide, ſowie die Obſternte 
total vernichtet. Fünf Perſonen find vom Blitz⸗ 
ſchlag getödtet. 

Wien, 11. Auguſt. Anläßlich des Regie⸗ 
r ungsjubiläums des Kaiſers iſt ein Comité zu⸗ 
ſammengetreten, um Vorbereitungen zu treffen zur 
Gründung von Erziehungsanſtalten für Kinder 
armer Gewerbsleute und Arbeiter. Die Geldmittel 
ſoll ein großer, ſich auf das ganze Reich er⸗ 
ſtreckender Verein beſchaffen. 

Lemberg, 11. Auguſt. In der Stadt⸗ 
gemeinde Zaleßczyki weht heute die weiße Fahne, 
weil ſeit geſtern kein Cholera⸗Todesfall vorge⸗ 
kommen iſt. 

Paris, 11. Auguſt. Der Erfinder des 
Melinit, Turpin, erklärte geſtern einem Redacteur 
des Temps, er ſei durch die Ungerechtigkeit und 
Niederträchtigkeit, denen man ihn ausſetze, voll⸗ 
ſtändig entmuthigt. Er ſei in dem guten Glauben 
nach Paris zurückgekehrt, ſeine Erfindung dem 
Vaterlande anzubieten, doch ſtoße er dort überall 
auf den Haß des Miniſters. „Ich habe indeß 
genug“, rief er aus, „ich werde Deutſchland meine 
Erfindung anbieten, welches den Werth 0 
erkennen wird. Dem deutſchen Kaiſer will ich 
einen Brief ſchreiben, um ihn um ein Stück Brod 
zu bitten, welches er mir nicht verweigern wird.“ 


London, 11. Auguſt. Der Vertheidiger 
des zum Tode verurtheilten Schmerfeld hat nach 
einer Conſultation mit dem deutſchen Generals 
Conſul dem Miniſter des Innern ein Begnadi⸗ 
gungs⸗Geſuch unterbreitet. Daſſelbe führt aus: 
Schmerfeld habe an der Ermordung der Frau 
Raſch keinerlei activen Antheil genommen und 
bis nach der That keine Kenntniß von dem Ver⸗ 
brechen gehabt. 

London, 11. Auguſt. Wie dem Reuter 
ſchen Bureau aus Shanghai gemeldet wird, ver⸗ 
lautet dort, daß japaniſche Truppen in Stärke 
von 12,000 Mann in Fuſan und 8000 Mann 
in Nuenſan gelandet ſeien. Dieſe Truppen wür⸗ 
den ſich um Söul zuſammenziehen, um den von 
Norden kommenden chineſiſchen Teuppen entge⸗ 
genzutreten. 

Einer Meldung der Times aus Shanghai 
zufolge hat das Tſungli⸗Jamen den im Innern 
des Landes lebenden Fremden Schutz und Sicher⸗ 
heit verbürgt. 

Rom, 11. Auguſt. Durch einen Erlaß des 
Juſtizminiſters wird die Einſeßung einen Aus⸗ 
ſchuſſes verfügt, welcher aus dem Florentiner 
Kaſſationspräfidenten Ceſairini, dem früheren 
Kaſſationspräſidenten Bonafi und dem Oberfis⸗ 
kalanwalt Coſta beſtehen und die Anklagen, die 
im Prozeß Tanlongo gegen das Dorgehen des 
Unterſuchungsrichters und anderer richterlicher 
Beamten erhoben worden find, eingehender prüfen 
fol, In der Begründung wird auf die Noth⸗ 
wendigkeit hingewieſen, „die Schatten, welche auf 
das gerichtliche Verfahren gefallen find, zu zer⸗ 
ſtreuen, die Sühnung etwaiger Fehltritte Herbei- 


zuführen und ſo das Anſehen der Gerichte und 
das Vertrauen zu denſelben wieder herzuſtellen.“ 

Catania, 11. Auguſt. Den letzten Nach⸗ 
richten zufolge wurden bei dem Erdbeben in den 
in der Gegend des Aetna belegenen Ortſchaften 
13 Perſonen getödtet und 29 verwundet. Die 
Behörden treffen die nöthigen Vorkehrungen, daß 
durch Polen drohende Häuſer kein weiteres 
Unglück angerichtet werde; dieſe Häuſer ſollen 
niedergeriſſen werden. 

Madrid, 11. Auguſt. Unter den marok⸗ 
kaniſchen Stämmen in der Umgebung von 
Mazagan herrſcht nach hier eingegangenen Mel⸗ 
dungen eine nicht unbedeutende Bewegung. Der 
Gouverneur befürchtet einen Angriff. Die euro⸗ 
päiſche Colonie bittet um Entſendung von Kriegs⸗ 


iffen. 

1 New⸗Nork, 11. Auguſt. Der Präfident 
der nordamerikaniſchen Unſon, Cleveland, hat 
die vom Kongreſſe genehmigte Bill, durch welche 
das Territorium Utah in den nordamerikaniſchen 
Staatenbund aufgenommen wird, bereits unter⸗ 
zeichnet, ſo daß die Union nunmehr aus 45 
Staaten beſteht. Die amerikaniſchen Zeitungen 
ſprechen ihre Befriedigung über die Aufnahme 
Utahs in die Union aus und hegen die Ueber⸗ 
zeugung, daß der neue Staat, nachdem daſelbſt 
die Vorherrſchaft der Mormonen gebrochen iſt, 
unter dem Sternenbanner einer gedeihlichen Zukunft 
entgegengehen werde. N 

Shanghai, 11. Auguſt. Eine Depeſche 
aus Tſchifu vom geſtrigen Tage meldet: Die 
japaniſche Flotte griff heute früh Wei⸗hai⸗wei 
an. Auf der einen Seite zurückgeſchlagen, ver⸗ 
ſuchten die Japaner jetzt PR der anderen Seite 
durchzudringen. 

Berlin, 12. Auguſt. Graf Schuwalow, 
der ruſſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, deſſen 
Ankunft ſchon morgen erwartet wurde, trifft, wie 
wir erfahren, erſt Donnerſtag hier ein, um dann 
fofort die Leitung der Geſchäfte wieder zu über⸗ 
nehmen. 

Wien, 12. Auguſt. Nach Wiener Blättern 
trifft der Reichskanzler Graf Caprivi am 26. 
Auguſt zu mehrwöchigem Kurgebrauch in Beglei⸗ 
tung des Majors v. Ebmeier in Karlsbad ein. 

Wien, 12. Auguſt. Die Politiſche Corre⸗ 
ſpondenz meldet: König Milan ſtattete dem Gra⸗ 
fen Kalnocky heute Nachmittag einen längeren 
Beſuch ab. Der König beabſichtigt, ſtändigen 
Aufenthalt in Serbien zu nehmen, und begiebt 
ſich morgen direct nach Niſch. Im Laufe dieſes 
Monats werden die Könige Alexander und Milan 
nach Belgrad zurückkehren. 

Paris, 12. Auguſt. Die Commi ſſion für 
Erfindungen hat geſtern Turpin ſämmtliche Ge⸗ 
genſtände wieder zugeſtellt, die ſich auf ſeine Er⸗ 
findung beziehen. Die Angelegenheit bleibt daher 
Turpin allein überlaſſen. 

Belgrad, 12. Auguſt. König Alexander 
von Serbien vollendet am Donnerſtag ſein acht⸗ 
zehntes Lebensjahr. Die Belgrader Stadtvertre⸗ 
tung hat beſchloſſen, dem jugendlichen Herrſcher 
zu ſeinem Geburtstage eine Dampfyacht zu ſchen⸗ 
ken, die auf der Trieſter Werft hergeſtellt wer⸗ 
den ſoll. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren; ‚Pohl: aus Hamburg. — 
Goldarbeiter aus Petersbarg. — Guitz aus Breslau. 
Bourgogne aus Mülhausen; — Höhel aus Halle a. 8. — 
Schröter aus Bremen. — Böhm aus Remscheidt. 
Blauer aus Odessa. — Spigel aus Moskau. — Türk und 
Loth aus Warschau, — Bobrom aus Czernigow. 

Hotel Vietoria. Herren: Bolotnikow ans Twer, 
— Dahlhaus aus Barmen. — Bisler aus Nen-Alexandrien, 
Zerowsli aus Warschau. — Moskowezenko aus 
Cherson. 

Hotel de Pologne. Herren: Pohl aus Tomaschow. 
Oblomow und Kaminski aus Warschau. — Kotelski aus 
Bedzin. — Wojciechowski aus Brurzyea. — Gslecki aus 
Rabien. — Gorosyüski aus Kruschew. — Arlet aus 
Zdußska-Wola, 


Okowit-Preiſe. 
olle 50 au); 


pr. Eu gros. Webro v — — 
Detail Preis pr. „ 8.90 — — \ 


78% mit Aceiſe Kop. zu 10% 
EEC AAA K 


Conrsbericht. 
Berlin, den 13. Auguſt 1894. 


100 Rubel = 219 M. — 
Ultimo — M. — 


Netto. 


Lagiewniki, Löd 
Widzewska 48. (86, 
Cena Okowity z dnia 13 Sierpnia. 


brutto 2 
po'rgoeniem 2% 


Hurtowa w. 78˙% Es. 8.95. 
Szynkowa w. 78˙% „ 9— 
(Akoyza 10 kop. od stopnia.) 


—— — — . — ———— —äM . — — ͤ—— —— . — 


Iulerate 
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Lodzer Männergeſangverein. 
Heute, Dlenſtag, Abends 8 Uhr: 


se Rerjonmlung 


der artiven Mitglieder 


im Garten Le-vin. 
Der Borftand, 


Belohnung Rs. 500. 


In der Nackt von Dleaſtag zu 
Mittwoch vergangener Woche wurden mir 
aus meiner Wohauna folgende Pfand⸗ 
briefe des Warſchauer ſtädti⸗ 
ſchen Creditvereins (Bapmasckoe 
TOPOACKO® kpeaurgoe OÖMIECTBO) ge- 
ſtohien: 

(Nur dle Pfandbrleſe geſtohlen, Coupon⸗ 
bogen geſaſſen.) 


4. Serle Nr. 230905 Rs. 100. 
5. „ „ 301351 „ 1000, 
91259 „ 500. 


8, 
(Pfandbileſe und Couponbogen gestohlen.) 


2. Serie Nr. 45336 Rs. 500. 
4 „ „ 231439 „ 100 
4. „ „ 234727 „ 100. 
6. „ „ 475370 „ 100. 
2. „ „ 71135 „ 100, 
3. „ „ um „ 100. 
2. „ „ 68838 „ 100, 
„ „ e, 
Für die Wiedererlangung zahle ich 


obige Belohnung, 
Da ich verreife, bitte etwaige Nach⸗ 
richtea an Herrn 8. Goldmann in 
Pabianice zu richten, welcher auch von 
mir ermächtigt iſt, obige Pfandbriefe 
eventuell in Empfang zu nehmen. 
W. Zimmer, 

3—1) Paſtor in Pap:anice, 


de 
Weber 


finden dauernde Arbeit in der Plüſch⸗ 
Fabrik von M. S. Bermann, 
Petrikauerſtr. 50256, Haus des 
Herrn F. W. Schweikert. (6-1 


— 


Ein verheſralheier Einderlofer Mann, 
80 Jahre alt, ſucht Stellung als 


Portier. s-ı 

Deſſen Frau iſt mt der Küche und 

mit dem Aufräumen der Zimmer gut 
vertraut. Die letzte Stellung haben die⸗ 


ſelben durch 5 Jahre bekleidet. Gute 
Zeugaiſſe ſtehen zu Dienſten. — Adriſſe: 
Michal Wolski, Zielona Rr. 17. 
5 | L h | 
wird für ein Agentur » Gefhäft 
geſucht. 2—1 
Zu erfragen in der Exp. d. Bl. 

OBbABIEHIE. 

Cyae6nzıä IIpncrans Ostsza Mu- 
po Cyıeä 3-10 Ilerpokopckaro 
Oxpyra 8. A BEAOYCOBE, zu- 
redbersypmift BB r. Joan BB. A0M& 
* 27 no Husoraesckoä yannz, 
O6BABAAETE, uro 10 Anryera cero 1894 
rona c 10 yacon yrpa B% r. Joan 
no Ilerpokosexoä yauıt AR 522/92 
Öyaer» npozanarben ABHKUMOE nuy- 
mecrao, MHpmHanıemRamee ÖDumerm 
Baüscesubumy, s3akamaamnıeeca u 
neden H onbnennde 55 211 pys. 
na yAoBaeTsopenie npereusiä Illmyaa 
Kennunckaro 

Onncb u OnGHKY NpoAaBaemEIxE 
UpeAMeTOBB MORHO PA3CMATPHBATL y 
Cyae6naro IIpnerana m 55 gens npo- 
Jaan na MECTE OHOH. 

Inıa 29 ua 1894 r. 
Cyae6asıä Ipucraes: B, IOYCOB b. 


Ein ſtarkes 


ferd 


(Einſpänner) zu verkaufen. 
Bei wem? ſagt die Exp. d. Bl. 


Dankſagung. 


— r . . — 

Für die ſchnelle und erfolgreiche Hülfeleiſtung bei dem am Sonnabend Abend auf meiner Beſitzung 
ausgebrochenen Brande, Dank welcher mein bereits bedrohtes Wohnhaus erhalten blieb, ſtatte ich der Karl 
Scheiblerſchen Feuerwehr, ſowie dem vierten Zuge der Freiwilligen Feuerwehr meinen ergebenſten 
Dank ab. 


FERDINAND KÖNIG, 


Neu-Roficie, 


m ꝶmĩ—ʒjI ' 
7 1 


| Kifleuhulter oder Auti-Corfet, 


Husfälicht. potent] ber vorragende Erfindung don Hugo Schindler. patentirt in allen civiliſitten Ländern Europas und Amerikas, 
"auf Rußland C. F.] durch die berühmteſten Profeſſoren und Aerzte des In⸗ u. Auslandes anerkannt als der einzige Erſatz des Corſets, 

— mit Berückſichtigung der hygieniſchen Bedingungen und Beſeitigung ſämmtlicher Krankheiten und Unannehmlich keiten, } 
welche das Tragen von Corſets bewirkt. Der „Bäſtehalter“ geſtattet der Frau, ſich bequem zu bewegen, es giebt keine Schnürereien, kleine Plan 
chettes, er drückt den Körper nicht, läßt der Circulation des Blutes freien Lauf und verleiht ſchließlich eine ſchögere Figur als das Corſet und iſt Dabei 
um das Vierfache billiger. — Der „Büſtehalter“ ift fo bequem, daß man ihn dreift auch leidenden oder in geſegneten Umſtänven befindlichen Perſonen, 
(Arbeiterinnen, Wirthſchafterinnen, Lehrerinnen, Schülerinnen), beſonders während der Lehre des Fortepianoſpiels oder der Gymnaſtik, Beamtinnen oder 
reiſenden Damen empfehlen kann. Desgleichen iſt es für Sportsdamen ſehr praktiſch. Bei Beſtellungen aus der Provinz erſuchen wir, nur das Maß 
in Centimetern, vom Umfange des Rückens und der Büfte unter den Armen und im Gürtel gemeſſen, anzugeben. 


Preiſe: A Re. 4; B RE. 5; 0 Rs. 6 und D aus Seide Rs. 8 — Jeder Büſtehalter iſt mit der Fabriksmarke und der Firma: 
Schindler „Büſtehalter“ verſehen. — Auf Wunſch werden Preiscourante und Beſchreibungen gratis verſandt. Adreſſe: Hago Schindler 
„Büſtehalter“, Warſchau, „Krakowskie Przedmiescie“ Nr. 57. art 


EHE HE OF EHE 


B Gekonomiſcher „Electro-Leucht⸗Docht sum} 


Ausſchließl. Patent 
auf Rußland C. F,. 
2607. 


der auf der Allruſſiſchen Feuerwehr⸗Ausſtellung in St. Petersburg im 
Jahre 1892 eines Belobigungsſchreibens und auf der Landwirihſchaftlichen 9 
Ausſtellung in Warſchau im Jahre 1888 eines Anerkennunasſchrelbens 
cewürdigt worden iſt, und vam Electrotechniker L. M. Paerski erfunden 8 \ 
wurde, ſſt die neueſte Erfindung auf dem Gebiete der Peiro⸗ 


— 


rg olle Petroleum⸗Syſteme, jhwere Oel⸗Lampen, Laternen und Fackeln, ſowle 
D aller Art Küchenmaſchinen benutzt. Bei dem Gebrauche des obengenannten 


Nach kurzen ſchweren Leiden verichied am 12. Auguſt Nachmittags 2s Uhr unſere in⸗ Dochtes erhält man ein bläulich -weißes Licht, welches dem electriſchen feit 


nigſtgeliebte Gattin, Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante, Drau g 


N. n | I | 1 
‚Emil Sonnenberg geb, Überländer 
im Alter von 44 Jahren. 
Die Beerdigung der theuren Verblichenen, 5 zu welcher alle Verwandten, Freunde und 


Bekannten eingeladen werden, findet heute, Dienſtag, Nachmittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe Wulezauskaſtraße Nr. 475, Haus Koj, aus ſtatt. 


Die tiefbetrüdten Hinterbliebenen. 


9 ähnlich, dabel aber viel heller iſt, als das gewöhnliche. Rußanſatz oder 9 
* übler Geruch iſt ſelbſt beim Gebrauche des ſchlechteſten Petroleums voll⸗ 

kommen ausgeſchloſſen; eine bedeutende Erſparniß des Pitroleumen rs 60 
2 


leum⸗ Beleuchtung. Dieſer Docht wird, wie eln gewöhnlicher, für N 


0 iſt ausgeſchloſſen, wovon ſich leicht ein jeder Überzeugen kann, indem er ein 
Lampenglas in kaltes Waſſer taucht und daſſelbe unabgetrockget auf die 
& brennende Lampe ſetzt; Schutz vor Ausbruch e nes Feuers bei Uavorſich⸗ 


brauches wird erzielt; das Plotz en feuchter und ſelbſt naſſer Lampeng ät er ( 
f 
tigleiten (Herabfollen der Lampe und Zerſchlagen des Neie.votre), da das 5 
. 


ee eee eee 
ene b 


e 
1 
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Fine 


Hannover ſches Fabrikat, haben ſteis auf Lager und lie fern billlaſt 
30-8) Franz Wagner & Co. | 
1 — 


—— — 


Der Unterricht in mieinet 


Leghrauſtalt ag 


beginnt am 8. (20. Auguſt. 


e neu eintretender Schiller und Schülerinnen werben 
von heute ab täglich entgegengenommen. 


Marie Berlach, 82 


Evangeliſche Straße Nr. 9. e 


2 Licht in ſelchem Falle momentan verliſcht, was in feuergefährlicher Hinſicht g 
ſeht wichlig iſt, ſowie vor Uaglücksfällen und dam verbunden n Verſen⸗ 
0 gungen ſchützt. Dieſer Docht giebt dem Licht die Stärke einer elektriſchen 0 
AR Lampe und wird fein Gebrauch im Verlaufe von zwei Jahren, wenn man @ 
f 1 die nachſtehenden Regeln befolgt, garantirt, 0 
Dieſer Docht wird nicht, wie der gewöh rlich, täglich beſchntten, 
ſondern man entfernt die verkohl e Maſſe leicht mit einem Meſſer oder 0 
einem anderen ſcharfen Inſttument. Beim Entzünden der Lampe iſt es 
f 9 von Wichtigkeit, den Docht nur bis zum Rand des Brenners emporzu⸗ # 
ſchrauben, ſo daß er nicht darüber her vo ſteht, da der Docht die Eigen 
b 9 ſchaft hat, ſelbſt immer heller zu brennen, bis er die volle Leuchtkraft 0 
' sitzt. Für dieſe Erfindung erhielt der Eiſiaver das WBelobigungsichreiben 
dn Aura ſiſchen Feuerweh.s Austellung. © 
’ | Der Preis in 2 bis 75 Kop., je nach den Dimenſionen der Bren⸗ 0 
Der Unterricht 6 ner. Beim Kauf iſt der Brenner oder ein alter Docht vorzuwelſen. 0 
Ait le begiunt d. 7./19. Auauſt Außerdem verkaufe die von mir erfundenen electtoimagnetiſchen, 
er In meiner a A . r 1 naar N M ſich ſelbſt ſpeiſenden El⸗mente für 20 bis 30 Jahte, welche gar deine 3 fü 
9 0 N Schüler werden > von 3 A N I bieoung noch Nemonte erfordern, und welche durch Belohnungen und Cer⸗ 
ippen eizro re Vor- und von 3—5 Uhr ai uficate von den höchsten St. Peiersburgei Inſttruronen ausgezeichnet wurden, 5 
4 angenommen. a (12— | 0 Fabrikation in: St. Petersburg, Moskau uad Warſchau. 0 
0 5 nt 7 nt 7 u haben bei dem E finder L. M. FAER SKI, Warſchau, Krakauer: 
e # Vorſtadt Nr. 89, Wohnung Nr. I. & 
— Er e e e r 
Penſio na ‚CHARK empfohlen, Beste Müche der K UF, 
Brauerei „Waldsehlönsehen‘“ in Kiga. Ausländisches Bier täglich vom Fass, 
Remus, Ausländische Zeitungen, Auskünfte, 2 101 
Ein ‚anttandıyer — —— —-— 
Pirker Str. 118. (10—8 | | Das Wäſche⸗Geſchäft 
Der . beginnt den 20. Ku er, W. von 
Auguſt u. St. 4 
base fte Knaben und aus dem Radomer Kreiſe, mit gu⸗ befiabet ſich 55 
Madden werden vom. 13 Auguſt | ten Zeuanſſen, ſu vt Stelug. (2 Nr. 23, Haus Landau, neden Herzen. 


ä ur 4 o ; Adreff; Franelszkeüskaſtr. Nr. 10 re ur 
— | — — eee eee Da hd, Bonus Rd | u ——— 
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